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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier . 17. Oktober. Amtlich

icher Kriegsschauplatz.

»es « eneralfeldmarschalls Herzog -llbrecht von
Württemberg

Än vielen Stellen der Front rege Patrouillen - und
Tätigkeit.
Ki der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
xn die Stellungen beiderseits der Somme tagsüber unter
iw Artilleriefeuer, das heftig erwidert wurde. Bei
Wampfung feindlicher Batterien leisteten unsere B e

jchtungsflieger wertvolle Dienste.
Ängriffe erfolgten abends nördlich des Flusses gegen
Anschlußlinien von Gueudecvurt und' Sailly , südlich
r unsere Stellungen nördlich von Fresnes -Mazancourt.
Gueudecourt brachen die Anstürme im Sperrfeuer zu-

«n , bei Saillh und Fresnes scheitetten sie im Nah-
tzf,der um kleiire Grabenteile noch andauert,
llnsere Kampfflieger  schossen 6 feindliche Flug-
davon3 hinter den feindlichen Linier- ob. Haupt

nLoelke fttzte loieder 2 Gegner außer Gefecht
Heeresgruppe Kronprinz.

der Champagne wurde ein französischer Borstoß
iich Von Le Mesnil abgcwiesen. Fm Ar gönnen- und

chiet war der Artillcriekamps stellenweise lebhaft.
kchlicher Kriegsschauvlatz.

Front des
cldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.

Wer war die Front der Heeresgruppe L i n s i n g e n
. von Luck und die des Generalobersten von Böhm
ran der Narajowka der Schauplatz siegrei¬
ch!»ehr  starker feindlicher Angriffe, oet denen der
ne jeden Erfolg von neuem Menschenmassen opferte,
stürmten seit frühem Morgen frisch herarrgezogeae
er aufgefüllte Verbände zehn mal gegen die unter
Urtilleriefeuer gehaltenen Stellungen Hannöver,

munschweigischer Truppen ztvischerr Sirriawka und
gegen österretchrsch-ungarische Linien süd-

Zaturcv vergeblich an.
ff * J et3t€n SMN den Abschnitt Pustoinhth -Buh-
^Wriger Feuervorbercitung dreimal wieder-

Angriffe  ein , die ebenfalls berlust-
t an gen.  Das gegen die Stellungen der Armee

WM Grafen von Bothmer gerichtete feindliche Ar-
steigette fict> mittags zu größter Heftigkeit
mtr  durch die wiederholten feindlichen An---

^drochen, bis zur Dunkelheit an . Alle Infanterie-
Wrderr auch hier abgeschlagen urro dem Feinde

Arederlage bereitet . Gardesüsiliere und pom-
Micadrere stießen dem zurückweichenden Feinde

sn die vordersten feindlichen Gräben in 2 Kilo-
e und brachten 36 Offiziers und 1900 Mann,

: neugeivehre als Beute mit.
® Generals »er Kavallerie Erzherzog Karl

J § li ü’P to6.fl' unternornrrrener Vorstoß russischer
Hamaica (nördlich von Stanrslau ) hatte

wie ein Älngrrff gegen den Gipfel desi
den Karpathen.

»kL  ? u ^onia Äatra geivamren unsere Truppen
ff ^ des Neagra-Baches.

^ jn Siebenbürgen.
^ ^ ^ Wraßen auf der Ostfront leisten vre Rrrnrä-

iof.f ®̂ cselich des Beckens von Kronstadt(Bras-ö)
allgemeinen unverändert.

»Platz.

Diez, Mittwoch de« 18. Oktober ISIS SS. Jahrgang

unverändert . Im Ghergho-Gcbirge hält der rumänische
Widerstand an . In der Dreilündcreck, südlich von Dorna-
watra vertrieben wir den Fcrrrd von den Höhen östlich der
Iceagra . In den Waldkarpathen und südlich des Dnsestr
wurden vereinzelte Vorstöße der Russen alrgeschlagrn.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Schlachten an her Navajowka und in Wolhynien
dauern fort . Der Feind holte sich in beiden Räumen abev-
rnaltz schwere vriederlagen. Südlich von Lipnica Dolaa
stürmten die russischen Massen dis an die Nacht hinein
gegen die Stellungen der deutschen Truppen an ; alles iimt
vergebens, deutsche Gardebataillone stießen dem gewor¬
fenen Feind bis irr serrre Grüben nach und setzten sich doüij
NK. Die Russen ließen 86 Offiziere, 1900 Mann und zehn
Marchrnengewehre in der Hand unserer Verbündeten.

In Wolhynien richteten sich die russischen Angriffe wie¬
der gegen die deutschen-und österreichisch-ungarischen Streit-
kräste des Generalobersten d. Terszthanski. Nach heftiger
Beschießung brachen nachmittags zwischen Pustomehty und
Slriniueby , westlich drm Äuönolv, südlich van Zatuich und
zwischen Zaturey und Kissielin die russischen Kolonnen los,
Tie feindlichen Anstürme errrcucrten sich trotz ungeheurer!
Verluste an einzelnen Stellen dreimal, nördlich von Zaturch
sogar bis zu zehnmal. Wer auch diese Stoßkraft über¬
legener Massen reichte nicht hin, die tapferen Verteidiger zu
erschüttern . 'Der Ferrrd drang nirgends durchs unsere Trup¬
pen errangen einen vollen Erfolg.
Italienischer und Südöstlicher Kriegsschau

platz.
Kerne besonderen Ereignisse.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö se r, Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.

ftr
obruvscha nichts neues.

ff Mazedonischen Front
ina |y ^ grenzte Angttfse bei Gradesnica (süd-
te>vi°^ ' " " ö'ei' Gcrna und nötdlich von Ocidze-

Ter Erste Generalquarliernreister
v. Ludendorff.

Österreich- ungarische Bericht.
l " Oft Amtlich verlautet vom 17.

, ^ ^ i chxx Kriegsschauplatz.
d̂ es Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

«nb1 Räumen südlich von Nagiszeberi (Her-
-Hrasso (Kronstadts blieb die Kampftage

WTB . <2 ofia,  16 . Okt. (Nichtamtlich.) Amtlicher
Heeresbericht vom 15. Oktober.

Mazedonische Front : Nach ergänzenden Meldungen
wutte der ftindliche Angriff am 14. Oktober beiderseits
der Ersenbahn Birolia (Alonastir)-Lerin (Florrna ) rurtec

irren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.
Allein vor der Frorrt eines unserer Bataillone begruben wir
48:, Gefallene, darunter vier Offiziere. Im Laufe der beiden
letzten wage, des 14. und 15. Oktober, machten die Serben
unerhörte Anstrengungen, urn unsere Front an dev Cerna
zwischen den Dörfern Brod und Skatchivir zu durchbrechen
Aber alle Anstrengungen blieben vergeblich. Zn der Nacht
vom 15. zum 16. Oktober unternahmen die Serben acht
aufeinanderfolgende sehr erbitterte Angriffe in demselben
Abschnitt , ivurden aber mit großen Verlusten zucückgeschla-
gen. llnserc Infanterie ließ sie bis an die Drahthindernisse
vor ihren Gräben herankommen und schlug unerschütterlich
alle acht Angriffe ab, wobei sie durch einen Gegerrangrlss
die Serben in ihre Ausgangsstellungen zurückwarß Wir
nahmen einen Bombenwerser und ein Maschinengewehr.

An der Bi oglenica-Front lebhafte Attillerietätigkeit.
Ein schwacher feindlicher Jnfanterievorstoß nördlich von
Grunischie wurde durch unser Feuer angehalten . West¬
lich und östlich des Wardar bis zum Dojran -See schwache?
Artillcrieseuer . Feindliche Flugzeuge warfen erfolglos Bom¬
ber: auf den Bahnhof von Demirkapa.

Am Fuße der Belasica Planina gegenseittges Artilleris-
feuer und ein für uns günstiges Pvtrouillengesecht bei denr
Dorfe Buruk.

An der Strurnasrorrt Gefechte zmischen Aufklärnngö-
abteilringen und stellenweise Artrlleriefeuer . '

An der Küste des ägäischen Meeres Ruhe. Bei Tckaiaza
schossen wir ein feindliches Flugzeug ab, das unsere Ar¬
tillerie zerstörte.

An der rumänischen Front keine Veränderung . De: Tag
verlief ruhig.

Grosjkampftage an der Somme.
^ WTB . Berlin,  16 . Okt. Von zuständiger rnilirä-

rftcher Seite wird geschtteben:
Die näheren Einzelheiten über die Kämpf? der lebten

Tage an der Somme lassen immer deutlicher erkennen, daß
die Angriffe zwischen dem 9. und 13. Ortober mit zu den
größten Kampfhandlungen der ganzen Sommeschlacht ge¬
hören . Bapaume und Pieronire, das waren die Ziele dieser
gewaltigen Karupsänstrengungen der Franzosen und Eng-
läuder . Tie Hariptwucht der zahlreichen feindlichen An-
Aiffe riustete ffch r:tr,Iist : der Somrrre besonders geaen ore
Front Cvureelcttes bis zum St . Pierre -Vaast-Waldr , süd¬
lich der Somme gegen die Front zwischen Fretires -Mazarr-
court und Chaulnes . Die ghößte Heftigkeit erreichen indes'
bisher die Kämpfe nördlich der Somme. Während am 9.,
10. und 1l . vor allem die Gegend nördlich Thiepvrl , nörd¬

lich Courcelettes bei Saillh und am St Pierre -Baast-
Wald die Harrptbrennpuntte des Kampfes waren richtete
sich am 12. ein großer, einheitlicher Arr- rff gegen die ganze
Front von Courcelettes, südöstlich Bouchavesnes ; besonders
erbittert waren an diesem Tage die .Kämpfe hei Le Sars
bei Gneudeeourt, Lesboeufs, bei Saillh und am St . Pierre-
Vaast-Walde. Bei Saillh stürmte der Gegner am 1niitt
,toeniger als sechsmal vergeblich arr. Eingelertct ivär hier
der Angriff bereits am 11. Oktober öurch stärkstes, vom
Morgen bis zum Abend sich ständig steigerndes Trommel-
Ŵ r, das am Vormittag des 12. Oktober unter Ein sab
aller,chwerften Kalibers äußerste Heftigkeit erreichte . Glesch-
zertrg ,and eine systematische Vergasung aller Verüindrirrqü

^ ^ ichen, sowie sämtlicher irgendeirre Deckung bilden¬
den Mulden lind Ortschaften statt ; dieje .raren durch Brand-
granaten in Flammen gesetzt worden. Der außergewöhn-
^o Umfang des feindlichen Munitionseinsatzes ließ hier
dre Ab,rcht erkennen, einen entscheidenden Angriff unter¬
nehmen zu wollen. Offenbar in der Hoffnung ferner Ga-
fantcrie durch diese gewaltige Kraftarrstrengung d-r Äe-
tlllcrredcir Weg zu einem leichten Siege» geebnet zu haben,
brach dre englische und französische Jnfanrerie gegen Mrtlaa
auf der ganzen Linie in dichten Massen sechs bis zehn
Wellen hrnterernander, dahinter wiederum dichte Kolomicn
zum Angriff vor, letztere geführt von Offizieren hock ' rr
Pferde . Der Fernd glaubt ? bestimmt, die deutsche Jnrän-
terre durch diesen Maffeneinsatz schlverster Kaliber bereits
völlig vernrchtet^zu haben. Laut johlend rrnd sckreierrd
stürmten dre Massen bor, dem sicher gewähnterr Siege ent-
gegen Um so erschütternder war , was nun folgte. Der
Tod hielt reiche Ernte . Die deutsche Infanterie hatte ttotz
dieser tagelangen schwersten Beschießung, trotz fthlendeu
Schlafes und der Unmöglichkeit einer ausreicherldcn Verpfte-
isting bei der Bedrohung der rückwärtigen Verbindungen jir
chrem Innern den Halt und die Kraft zum Durchhalteu
mcht erngebüßt. ^ Groß war die Zähigkeit , nftt der der
Ferud trotz blutigster Verluste immer wieder von ncuenr
5 "lturmte, großer aber war der Todesmut , mit dem hi?
^ 16,010  3ttfarrt £rt« trotz tu  großen zahremnäßigen lieber-
legenhert des Ferndes ihre Stellungen nicht nur hielt ui-d
^erdrgte , sondern den Feind auch da, !oo er erugsdrun ^ n
war , rm schneidigen Gegenstoß stets wieder hlnauslvarf . Bei-
sprelswei,? verließ die Infanterie der 6. Infanteriedivision

- ber Gneudeeourt beim Vorbrechen des Feindes zum 'An-
^E/Hre zerschoi,enen Stellungen und die kaum Sckurtz
gewahrenden Granatlöcher und schoK stehend freihändia
^k ^ Een englischen Blassen mit Gewehr und Maschinen-

5Vf, 00/ 1'9 zusammen . Die dichten Kolonnen waren in
rem nberlegenen Feuer der deutschen Infanterie Maickü-
Sinn ? w>? v? Artillerie an einzelnen Stellen im w-ahren
Sinne des -Wortes niedergemäht. An den Hauptbcenu-

Kampfes, so vor allem vor dem Pierre -Vaast-
^E ^ srch eine wahre Leichenbarr-rkade. Am 13

~ ^ °ber ließen die feindlichen Angriffe schon an Heftiqkeit
nach An diesem Tage richteten sich die Hauptanftrenaiingeir
Geae? d »ernden Piarre -Vaast -Wald und die
Gegend ostlrch Bouchavesnes. An allen genannten Stellen
kam es zri erbitterten Nahkäinpfen gegen die stark über-
legenen feindlichen Massen. Es ist außer allem Zwd
oaß der oemd mrt dieser gewaltigen Kraftanstrengung ein«
große Entscheidung suchte, namentlich am 12. Oktober ein°n
Durchbruch größten Stiles beabsichtigte. Nach den über-
canstlmmenden Aussagen aller Gefangenen und den Melouir-
gen un 'erer Gruppen haben die Verluste der Feinde , nanrent-
lich r>er Engländer , erire bisher noch nie daaeweien? Köbe
-NE Die französischen * * ** * * * & £ ? £ &
"adl Gesangeirenaussagen zurzeit feam noch eine Kovf-

yJ‘an.n:. Der Feind ist offensichtlich stark ge-
schwackt. wre französische Führung hatte , um den Kaiirpfes!-
mut chrer gruppen zu beleben, zu dem bedentlichen Mitttk
gegriffen, die Infanterie vor dem Antreten zum Sturm
überreichlich mit Alkohol zu versehen. Diese Tatsache be¬
leuchtet blitzartig die wahre Stimmung im französisch)«,
Heere. Alle Gefangenen schildern diese als kriegsmüde,
sie selber maren ftoh, durch ihre Gefangennahme der Hölle
rlr entronnen zu sein. Den Angriff des 12.
Oktobers bezerchneten sie als nutzlose Schlächterei »nd zweck-
lo,e Vergendung wertvoller Menschenkrast. Es ist begreift
ttch. dafi dre französischen und englischen Berichte die Er-

dieser Tage nur kurz berühren oder sie zurn Test
vollständig verschweigen. Man will die Schwere des Miß-

verheimlichen, da bei den gespannten Erlrartungen
Aufschlag naturgemäß ernster uird die Stimmang ge-

Druckt rst. Um so zuversichtlicher llnd siegesfroHer iji die
Stimmung der tapferen Verteidiger an der Souune.
Kraft und ihre Ausdauer wuchsen mit der Schwere und
Große ihrer Aufgabe. Die K'ampftage au der Somme vom

Dktvber waren Großkampftage erster Ordniiikg.
" einen ebenso großen und Pollen Erfolg ,der deut-

sui?n v̂affen wie eine schwere Niederlage der Franzosen und
Engländer dar. was Drama an der Somme scheint sich
seinem .Höhepunkt zu nähern.



T ie Wirk »«g unserer letzten Zeppelinangriffe.
WTB. Tie englische Pres,- in in letzter Zeit in »c-

sonders ausfälliger Weise bemüht, nniere Luftschiffangriffe auf
England als völlig ergebnislos unk unwirksam hinzustellen.
Sie wärd nicht müde, in aufdringlichster Weile der deutschen
KriegSsührumg. von Mat zu erteilen, -ie,e überflüMgen unk
kostspieligen Angriffe im eigenen Interesse aufzugeben. Ta¬
mil stimmt es dann schlecht, cmß man in England unter
Hinweis auf die wachsende englische Luftschiff-Flotte inimer^
erregter die Erwiderung der Angriffe in Aussicht̂ stellt. Reckt
interessant ist in diesem Zusammenhang, die Tatsache, dass
die englische Regierung dem Internationalen Nachrichten¬
büro in London bis auf Weiteres das Recht entzogen hat,
von London Preßtelegrammc nach Newyork zu senden, weil
dieses Pressebüro „unrichtige" Nachrichten über sie Erfolge
der deutschen Luftschiffe nach Newyork gemeldet hat.

lieber die verheerende Wirkung unserer letzten Luftangriffe,
besonders auch über Lonoon, ist durch die ,Aussagen einwand¬
freier Augenzeugen bisher Folgendes festgestellt worden:

Beim Angriff vom 23. September wurden mehr als ICO
Gebäude schwer beschädigt, die zum Teil nur noch Trümmer-
hauftn find. Der Schaden wird auf über 2 Millionen Pfund
Sterling <46 Millionen Mark) geschätzt. In der Nähe bcr
Eisenbahnstation London—Bciughicn wurden durch 3 schwere
Bomben 10 Einfamilienhäuser völlig zerstört. Regent St ^ .t,
die Hauptgeschäftsstraße in London, wurde zum qrvöten Teil
niedergelegt. In einer südlichen Vorstadt Londons wurde eine
Munitionsfabrik vernichtet. Tie Eisenbahnstation Liverpool-
Street sowie Brücke und Bahngleise wurden derart verwüstet,
dast die Benutzung unmöglich wurde und die Wiederherstellung
längere Zeit erfordern 'wird. Zwei Konservenfabriken im süd¬
lichen Stadtteil wurden vernichtet. Eine Untergrundbahnlinie,
die zum Piccavillh-Circus führt, war 3 Tage gesperrt. .

Beim Angriff vom 2. Oktober wurden über 200 Familien
infclce Zerstörung ihrer Wohnungen obdachlos. Bei Tbo-
meshav-n wurde an den Benzoltanks großer Schadet«, angc-
rfchtct. Im Maple Street ist eine Reihe von 20 Häusern
vernichtet. Tie großen Reislagerräume der Firrna Tenny
Sons wurden vernichtet. An der Ecke Slratiord -High Street
unk Röwroad wurde ein Hans völlig zerstört. Tie Bombe drang
bi-- ir den Keller. Die südöstlich hiervon liegenden Gebäude
— fast die Hälfte des ganzen Häuserblocks— wurden gleich¬
falls zerstört. .

In kdrnnsdn rtan'nc v*sc -it-aperno gerrVisen und «vor
4M Soldaten getötet.

Auf dem Humber wurde ein dort ankernder großer Kreuzer
mit 4 Schornsteinen durch ein? Bombe getroffen. Der te
schrnvcrlust beträgt ungefähr 60 Mann . Ebendaselbst wurden
zwei englische Kriegsschiffe mir l -bezw. 2 Schornsteinen schwer
beschädigt. ^

In Hüll 'wurden schwerste Verwüstungen angerichtet. .>n
einigen Stadtteilen stehen nur oie Häuserwände, all»s üb¬
rige ist ein Schutthaufen.

In - Wurde enormer Schaden an Munitionssabnren
und Eiienbahnstationen angerichtet.

Tm Hafen von Portsmouth wurden zwei Jachren zer¬
stört" und ' ein Wachlokal vernichtet. Ein Dock wurde 'chwer
beschädigt, mehrere Eisenbahnwagen explodierten̂ Die Sprit-
brennerci der Firma Pink u. Sons und die Frucht- und Lagcr-
speicher der Firma Elders u. Fhffe daselbst wurden gleich¬
falls getroffen. Ein Güterzug von 12 Wagen voll Pferden
wurde vernichtet.

Zum Schluß noch folgende interessante Feststellung:
Aus vielen Teilen des Lanoes kommen — so heißt >«?

in der Londoner WochenMrist The World, 3. Oktobe«'
Klagen über überflüssige Luftschifswarnungen. die dank der
Nervmität geschäftiger Schutzleute den Deutschen in oie Hunde
«rbeiter-. Ich bin fest davon überzeugt, dast der wirkliche
Zweck dieser Luftschiffe nicht der ist, Frauen und Kinder
m töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu versetzen, «an¬
dern der, die Munitionserzeugnng Englands zu schädigen
und zwar nicht etwa durch Zerstörung der Munitionsfabr ' k'M,
sondern vielmehr durch ihre Stillegung während des An¬
griffs. In einigen Orten sind Taufende von Arbeitsstunden
in dieser Wache verloren gegangen. Es wäre deshalb gut,
wenn man die Warnungen erst dann erläßt und aas Licht
ausdrcht, wenn sich die Luftschiffe wirklich auf 30 bis 40 Meilen
genähert haben.

demokratischer Seite vorgrbrachten Fall des Logeordnetea
Herzfeld die Frage der Bricfzenfur . Es sei zulässig, die
Beschlagnahme von Postsendungen für die Dauer des Kriegs¬
zustandes dem diskretionären Ermessen oer Verwaltung
anheimzugeben. In allen kriegführenden Staaten sei das
Postgeheimnis beschränkt oder aufgehoben. Staatssekretär
Tr . Helfferich erklärte , 'die Schattenseiten des Gesetzes lägen
nicht" so sehr in diesem Gebiet selbst, als in der mitunter
ungleichmäßigen Durchführung . Durch einheitliche Richt¬
linien für alle Generalkommandos sollten diese Klagen
beseitigt werden. Ohne Ausnahmebestimmungen könne man
in dieser Zeit nicht auskvmmen , ohne Gefahr zu ^aafery
vaterländische Interessen schwer zu schädigen. Tie Samm¬
lung von Unterschriften für bestimmte Kriegsziele habe das
Oberkommando in den Marken verboten . Dr . Lewald er¬
klärte , Dr . Mehring sei am 11. August 1016 im Interesse
der öffentlichen Sicherheit in Schutzhaft genommen wor¬
den, da er zugegebenermaßen Stra .ßendemonstrationen vor¬
bereitete. Seitdem seien Versuche zu solchen unterblieb »».
Dr . Helfferich führte ans , die Schutzhaft dürfte nur verhängt
werben, wenn die öffentliche Sicherheit dies gebiete und
nicht als Strafe . Alle Fälle würden sorgfältig nachgeprüft.
Es sei nicht anzuuehmen . daß sich Unschuldige in Schlitz¬
haft befänden. — Die Weiterberatung wurde sodann auf
Dienstag vormittag vertagt.

Aus dem Reickrstage.
Im Hauptaussch uß des Reich sta ges  erörterte

Ministerialdirektor Tr . Leivald bezüglich den von soz:a -

Krankreiet ».
Aus dem Parlament.

Im Beisein vieler Abgeordneter und eines zahlreichen
Publikums wurde über die Interpellation  l -etr . d i e
Effek tiv  b estä nde Frankreichs verhandelt . MZurietz,
der feitstellte, daß von 14 000 jungen , für Kriegszw.-cke
arbeitenden Leute nur 7000 an die Front geschickt worden
seien, verlangt daß zur Kriegsindustrie mehr Frauen und
Ausländer herangezogen werden. Ferner fordert Mvnrier
eine strenge Nachmusterung der 244006 zurück,gestellten.
Beamten und Eisenbahner , die teilweise durch Frauen er¬
setzt werden sollen. Die Zahl der Znrückaestellten müsse
vor der Einreihung neuer Leute verringert werden. Das
werde schwer halten , aber oer Krieg verlang ? es. Rongcr
erwähnte die Waffen erzeugt! ng  des Landes imd jagte,
Frankreich werde sein Bestes hergebcn. EL müsst eine
Lösung der Probleme der Aufsnft 'mg der Truppenteile ge¬
sucht werden. Narcav verlangt schließ' i-l> die Einstellung
der in Frankreich weilenden Staatsangehörigen der aiftier-
ten Länder in das französische Heer. In der Deoatte be¬
richtete der Munitionsminister , Über die Schwierigkeiten
bei der Ablösung der Spezmlarbciter . In 3 Mvnaten,
meinte er, würden alle jetzt, in Kriegsbetrieoen beschäftigten

lands erwecken. Die Zeitungen beweiset durch iw ^H
daß trotz der Blockade Deutschland von seiner
Neberlegenheit überzeugt ist und von innerer
überschäumt. Mit einer weiteren Einschränkung ch.' ' '
Mischen Zeitungen würde man Deutschland einen
tun und ihm die höchste Genugtuung zuteil werden
da es zusehen könnte, ivie die bisher 'ungebrochene natio--̂
Kraft der französischen Presse ' zusammenbrrchen

RuHlarrd.

Kein Sonderfriede , sondern Krieg bis zum
Petersburg,  15 . Lkt.ck.kr . Meldung der Petersb»«,

Tekegraphen-Agentur. Der Minister de? Innern , PruorzWerklärte in einer Unterredung mit Vertretern der
Presse, der Krieg müsse/, komme es, was es wolle, bis D
Ende geführt werden. Tiefer Krieg unterscheide({£ ich
allen anderen, niemand erinnere si-ib eines ähnlichen. ^
ganze russische Volk kämpfe mit seinem ganzen Axp,
feinem ganzen Blute.

Angehörigen der Jahrgänge 1915/17 an der Front stehen.
Die Einstellung weiterer Jahrgänge würde jedoch das Er¬
gebnis der Kriegsproduktion gefährden. Gegenwärtig seien
22,7 Prozent Frauen in Kriegsbetrieoen beschäftigt. Wolle,
man noch mehr Männer frei bekommen, so müßten vor allem
die Maschinerien weiter vervollkommnet werden. — Nebel
die Weintransp vrtkrifc  klagte Dattiez , durch die
di eFracht für das Hektoliter von 8 auf >4 Franken ge¬
stiegen sei, und die Weinbauern außer Stande gesetzt wür¬
den, Kriegsanleiye zu zeichnen. Es könne soweit kommen,
daß ausländischer Wein eingeführt werden müßte, was "inen
weiteren Goldabfluß zur Forge haben würde. Untcrstaats-
sckretar Thrcrry antwortete , die Regierung habe sich, mit
der Frage beflißt. Don den früheren 3300 Weinversaudwagcn
seien aber nur ilvch 2500 vorhanden.

Ohne Papier keine Kraft.
Bern,  16 . Okt. Bei Besprechung der Pflpierkrije

in Frankreich und der Absicht weiterer Einschränkung des
Formates der französischen Zeitungen ruft Senator Hnm-
bert im Journal aus : „Was für ein Sieg wäre das für
Deutschland! Die deutschen Zeitungen erwecken weder durch
ihr Format , noch durch ihre Zusammensetzung den Eindruck
irgend welcher Plapirrknappheit . Es ist klar ,datz die deut¬
schen Zeitungen , die im neutralen Ausland weit verbreite!

Die Finanzen.
WTB. Kopenhagen,  15 . Oktvocr. Einern Petersbür,

Telegramm der Berlingske Twcnde zufolge veröffentli ft g
russische Finanzministerium den Bnogetvoranscklag ft-r pH
Tie ordentlichen Einnahmen sind mit 3 998 Millionen Ach
die ordentlichen Ausgaben, ausschließlich der Kri-gsansM
Mit 3 734 Millionen , die außerordentlichen mit 343°j
lionen veranschlagt. Es ergibt sich somit ein Fehlbetrag Sonj
Millionen, den man durch höhere Einnahmen, als dernnjft
zu decken hofft. Im Vergleich zum laufenden Fahre
das neue Einnahmebudget eine Steigerung um 968 Milli.,
oder 32. Prozent , das Ausaabebudget eine Steigere:̂ .
447 Millionen , oder 14 Prozent, dar. Der größte Teil
Steigerung an Ausgaben entfällt auf Ausgaben für ~
bcfferung der Berkehrsverhältnisse. Der FinanzanÄckuß fr
tc dem von der Kreditkanzlei ausgearbeiten Vorschftze
die Unterbringung oer neuen Kriegsanleihe zu. Ter
schlag wird nun alsbald dem Zaren zur Unterzeichnung
gelegt werden.

Neuland im Eismeer.
Petersburg,  15 . Oktober. Meldung der PeterM

Telegravhen-Agentur. Das Ministerium des Auswärtigen
die diplomatischenVertreter im Anslande beauftragt, fei: :
treffenden Regierungen bekannt zu geben, daß die IW r
1914 im Eismeer durch oie Forschungsexpedition des Kuft
Vilkitsky entdeckten Landstriche, die unter der allem
Bezeichnung Kaiser Nikolaus 2.-Lano" gekannt sine,
russischen Reiche einocrleiöt woroen find.

Portugal zahlt keine Zinsen.
WTB . Bern,  15 . Okt. (Nichtamtlich.) Der

meldet aus Lissabon: Ein Dekret bestimmt, oaß am lj
dember keine Zinsscheine ober Wertpapiere amortisiert^
den, wenn Tticf)t unter schriftlich erklärt ist, daß sie0
tvärtig nicht Staatsangehörigen Deutschlands ooer’<•
ihm verbündeten Landes gehören.

Griechenland.
Gin Tagesbefehl des Königs

WTB . A t h e n , 14. Okt. Meldung des RM
Büros . Der König hat einen Tagesbefehl an die Be»
gen der den Alliierten ausgelieferten KriegsschiffeM
iit dem es heißt , daß sie schon sehr viel hätten lerdedW
und daß ihre Herzen aus den neuen Wunden so« «|
ihnen täglich geschlagen würden . Die RegreruNDW

^ u -,r, m i'. ’Toir iliö tt -C A'Upflichtet gewesen, ihnen zu befehlen, dis Schiffe§* * -'
die ihren unerlösten ,Brüdern eins Botschaft dei(M
gebracht hätten . Ter König wünschte den Seele« ^
Glück zu ihrer Treue nicht nur als Fürst und Kam^ ,
sondern amh als Vertreter des Landes, ^dem
treu gedient habe und weiter treu dienen̂ 'v'-U-- M
lich spricht der König die Hoffnung aus , daß M ' M
der Seeleute , bald wieder im Befitz ihrer « khM - '
raich erfülle.

_ J_ ” L!_
Sie ging durch dasselbe Portal am {

durch welches auch viele andere gingen, a ^
halle stand ein Hausbeamter , welcher leden zu .^ «srvr". . . S cr VA1lrtn  fröllhinDer Krieg als Triedeit$ftifter.

Roman von S.  Hillger.
55) (Nachdruck verboten.)

Es geht schon vorüber, " hauchte Dora , sich er¬
hebend, „nehmen Sie es mir nicht übel, Frau Tarn , aber
ich kann nichts genießen, herzlichen Dank für den gn.en
Willen !"

„Nein, nein , so lasse ich Sie nrcht fort, erst rmlsten
Sie in Ruhe essen und trinken ! Natürlich zum langen
Bleiben kann ich Sie nicht nötigen . Sie wissen ja, wie
die Männer sind. Mein Gebieter würde nicht erlauben,
daß ich mit Ihnen verkehre, aus Furcht , ich könne von
Ihrem Leichtsinn angesteckt werden . Damit hat s gute
Wege, aber ich muh mich doch nach seinen Anschauungen

r,d)t 2)i>ra nickte, trotzdem sie kaum hingehört . Mabel
hatte die Kinder nach Amerika genommen , .sie waren ihr
entrückt, unerreichbar für sie. ihr Mann im Felde, viellelcht
schon verwundet , und wenn nicht, so konnte stündlich
ihn die feindliche Kugel treffen — es war alles aus , die
Tür welche zum Glück zurückführte, verfchloßen. DaS
Schicksal selbst hatte einen Riegel davorgeschoben.

Ich bin mit meinen Mitteilungen herausgeplatzt wie
mit einer Bombe, aber tropfenweise Ihnen die bittere Medi¬
zin einzugeben, wäre mir wie nutzlose Quälerei vorge-
kommen ' Nun wissen Sie alles. Frau Sle .nberg. und
können danach handeln . 5)aben Sie Beschäftigung, oder
trieb nur die Sorge Sie hierher zuruck . .

Nicht nur die Not , sondern Reue und Sehnsucht
nach' meinen Lieben drängten mich, Hans um Verzeihuiig
,u bitten. Aber ich habe tatsächlich keinen vollen Monai
mehr die Mittel zuin Leben und mich bisher vergeblich um

^ l'be  Dann liiE ich Ihnen einen Rai geben. Im Reichs-
tag -gebäude find täglich Damen unserer ersten Kreise für
bediustige Frauen gebildeter Stande zu sprechen. Dort
erhalten Sie Rat . es werden Ihnen Arbeitsstellen
nachgswiesen, im Notfälle wird Ihnen auch durch eine

Geldspende geholfen. Sie finden sogar Aufnahme in
eineiu vornehmen Haufe, dort wird für alle bedürftigen

^ ^ 25 ™ ließ den müden Blick schwellen. War dies kein
Traum ? Sie eine Bedürftige , der man mitleidig ein paar
Mark in die Hand drückt°? So tief war sie schon gesunken?
Und gab es denn keine Mögllchkeit, wenigstens festen
Boden zu gewinnen ? ^ , ,

Sie fühlte die teilnehmenden Blicke der Frau , welche
es sich früher zur Ehre geschätzt, wenn sie Steinbergs Kin¬
der zeitweise in ihre 5) ut nehmen durste, die sich jetzt
hoch erhaben über sie dünkte und ja auch Ursache dazu
hatte. Dora sah aber auch die leise Schadenfreude um die
Mundwinkel der anderen.

Die Pein , hier wie eine Geächtete zu sitzen, enttah
sie ihrem Schmerz, ihren Tränen . Wo so viel herzliche
Hilfe sich bot, da brauchte sie nicht zu verzagen. Und
das wollte sie auch nicht! Alles in ihr drängte zum
Handeln . Arbeit, Arbeit , in ihr wollte sie ihr Leid zu
vergessen suchen, die Strafe auf sich nehmen, welche das
Schicksal ihr diktiert, alles Weitere von Gott erbitten.

Sie erhob sich nun . Sie hatte es über sich gewonnen,
das Gebotene zu verzehren . „Leben wie wohl, Frau Torn.
herzlichen Dank für Ihre Freundlichkeit ! Muß Ihr Mann
nicht mit fort ?"

„Nein. Bis auf weiteres wurde er von feinem Ehei
reklamiert. Er leidet auch an Wadenkrämpfen und würde
vielleicht die weiten Märsche nicht aushalten . Das ist mein
ur'd der Kinder Glück, denn jonst ginge er ios, ebenso

Herr Steinberg freiwillig, und so lind alle Männer
~ das Vaterland ruft — nicht zu halten ."

Dora ging und sah, daß die Frau aufatmete.
Zu denen gehörte sie also, die man lieber gehen als

kommen sieht. Und konnte sie es jener verdenken? Auch
sie hätte sich früher scheu von einer Heiinatlosen, von der
Schuld Gezeichneten zurückgezogen. Dem Unglück geht
man ain besten aus dem Wege.

Es war noch Zeit : sie fuhr bis zum Brandenburger
Tor. Dann begab sie sich nach dein Reichstagsgebande.
Ihr Herz klopfte gewaltig . Ob dieser Weg ihr endlich den
aewiinschten Erfolg brachte?

.6 )IUNv ein j; uu5utumin , 021
Männer und Frauen mit freudig erreg"

denen man aber noch die überstandenen ^ --Mti
strebten dem Ausgange zu. rias u r&.
aus Ostpreußen , welchen hier Rat und H" ^ .

Dora gelangte in eine Halle, in der eme
aufgestellt war . Vor dieser standen die S'^ r d-c-
Herren und Damen , welche ihre Platze h lne»r/.A— hi* mnnon  leoes „«Jhatten, hörten aufmerksam die Klagen jedes ' äe(tö\m
spendeten Rat und Hilfe. Da ging keineru

Dora wurde von neuein weitergewie,en ^
ietzt in die Ha-lle, wo an einzelnen
Hilfsbedürftigen stark umlagert waren, -u"
welche sich aufopfernd in den Dienft vr "

^ ^ Dieser Dienst war nicht leicht, mannigfach
die

der Hilfesuchenden. r;ir sich.
Da da? eine Frau um warme Schû ^ Meine 0relieu

ihre Kinder, eine andere wünschte eine ^
schafterin, doch mußte sie zu Hause o
kör leidender Mann und die . clt  ».V. hr'iHo  hnf 11111 «mwerden mußten . Eine dritte bat umOeet.net» — ***' - *•- ljcH
Zimmervermieterinnen , deren Herren ^„ gdlen,
zogen waren , konnten ihre Miete Nicht̂
ging es fort . . „<ie

Dora begriff, daß durch den Krieg
Verhältnisse getroffen wurden , daß oie ^ de»Rilicklt versäumt UN" „. 1’-ücrouumne «euuneii ... '1 „ni,
die niemals ihre Pflicht versäumt «nv . ^
gegenüberstanden . T

Traurige Gesichter, bedrückte Mlevev, '\
Und das Leid machte mitteilsam. Eine zul°
anderen an . Die meisten von ihnen v ^
Wohlhabenheit dahingelebt , ahnungslos' DM
’Xü'pijioauenyeu “ ‘" ‘“4«", -mel» I/ßi
Armut zu ihnen heran könne. Mir ^ bCf“ -
allen Himmeln gerissen, des Erna / I°Ä
schon in Trauerkleider », so drängle' ^ 0"
Tische, wo mit Ruhe und Bisonnenyei
Klane ein Troll aespendet wurde.

. (Fortsetzung fölsm



.Hochschulen für Kriegsgefangene.
J ^ iceij internierten Kriegsgefangenen io:;,
ermöglicht werfen , vom kommenoen Winter-

AgenMichen technischen Hochschulen, die Nui-
Mel , Freiburg. Genf Lausanne, Nenen-

fcrrtcr oic Gymnasien, Srminarien. Handels-
zu besuchen. Ten Internierten wirs 4e-
sjch Kunogebungen irgend welcher Art

Schweden.
Angüfche Hanvelsfchikanen.
hagcn, iö . Okt. WTB . (Nichtamtlich.) „Ber-
1 J meldet aus Stockholm: Die Regierung
eine Mitteilung , wonach Waren, die tu der
1 Novencher nach England gesandt werden,
amrursprungszeugnis begleitet sein muffen,
'neuen Formular , das mit dem englischen

„Astontivningen" erklärt , das neue For-
»orläusige Ergebnis der lo' 'deranfgenoinin-

ungeu mit England . Wie „Politiken " da-
lehnte die schwedische Resterung es ab, auf

Ügnd geforderte sogen. Jvteressenoestimiincng
Worauf England die Dcftimmung ans seinen

rit wieder strich. Der schwedische Ausjühr-
tnt lediglich die Erklärung ab, daß außer ihm
Person an den auZzuführenden Waren ein

kiese Erklärung werde von,dem englischen
Wie „Politiken " weiter meldet, reist eine

ordnung, die neue Verhandlungen über die
cHandelsschhsierigkeiten zwischen England und

soll, nach London ar .
nfiagert, 16. Okt. Nach einem Stockholmer
rfeicirt Aftonbladet gewisse Bedenken wegen

tzung der Abordnung , die morgen nach Eng-
>ll, um mit den englischen Behörden über den

euen Handelsabkommens zwischen Schweden
zu verhandeln. Tie Beden.en des Blattes

ms eine angeblich aus bester Quelle ftam-
wonach jn Schweden Vorbersttungeir ge-

(zur Bildung eines großen schwedischen Ein-
niiter Leitung einer einzigen Bank. Der Trust
pamte Einfuhr aus dem Westen vermitteln.

Handelsausschuß würde als besondere Ein-
estehen. Jn den Einführtrust lnürde die

tirngesellschast Transito ausgenommen wer-
nennen als die Bank, die an die Spitze
Einßchrtrustcs treten soll, Enskildä Bank,

Marcus Wallenberg , der Bruder des Mi-
ßern, Wallenberg , ist. Marcus Wallenberg

% nach England entsandten Hanvelsabord-

llehnt englische Bevormundung ab.
') agen , 27. Okt. Der Stockholmer Mitarbei-

sle Trdrnde crMhrt von zuverlässiger Seite.
:km bevorstehenden Rücktritt des Mustster-
nmarskjöld und seiner Ernennung zum Ge-

aliii finde keine Bestätigung : keine Partei
üchc einen Wechsel in der Leitung der Regie-

plötzlich ans unbekannten Ursachen abge-
andlungen mit England kann der Berickst-

daß Schweden niemals eine englische
dulden, die englischen Schwarzen Listen ao-

l in eine Einschränkung der Ausfuhr schwedi--
"V nach den Wünschen Englands einwilligen
^mlistischer Seile wird vorgeschlagen, der

Altung, die mit den englischen Behörden
auch einen Sachverständigen auf dem Ge-

Mmsttel-Versorgnng beizugeben, um bei Eng-
üde Versorgung Schwedens mit Lebens¬
drücken.

Haltung des Konsuls Grebst.
^ ^ ioieder ein Beispiel für Englands rück-
Mchaftskrieg. Grebst wurde bei einer Reise
M k-Nl dänischen Dampfer Frederik 8. in
Dealten , während seine Gattin Weiterreisen
M d̂er Feschaltung war , daß Grebst wegen
Wefchäftsbeziehnngen zu Deutschland von
i «uf die schw a r ze Liste gesetzt worden

5l »« cr »fa,

Was skandldat Hughes und der
»Lafitania "- Fall.

16. Okt. Die „Times " meldete am
_  t : Hughes hat gestern in Louis-
3chetzr, was er getan hätte, falls er zur
cuiig „Lusitania " Präsident gewesen

^age hat Hughes cindeut 'g erklärt , daß
tenrent in die Lage versetzt halte , sich

^ P verschaffen, -aß er ferner dem
ü\ seine bekannte Warnung vor der

rnst, " erklärt haben würbe, daß Deutsch-
gezogen würde mtö daß er nach er-

» ^ . L^usitania " dir diplomatischen Be-
Jr n hätte . Sein Ausspruch hat Die Stim-
^r gebe,strt.

'Anse

>U,,'.
>vl!i

8egeu die Postranbereieu.
i 1E, 15. Okt. lNichtamtlich.) Funk-
eĵ U'tter des WTB . Die Associated Preß
sder Durchgreifende Aenderungen in
' neutralen Schifft» werden in

Erwiderung der englischen und fran-
amerikanischen Protest gegen die

-rz' -, Aenderungen bedeuten zwar noch
^chpruches auf vas Recht der Durch-

WN sur oen Feind iverluollem Material,
?' >Cu Alliierten als genügend betrachtet.

der. Wünschen der Vereinigten Staaten zu begegnen. Nero-
York World sagt in einem Leitartikel : Was die Vorkämpfer,
der kleinen Völker, die sich selbst dieses Amt anmaßen,
einer schwachen lüaiion antun können, hat man daran ge¬
sehen, was die Alliierten Griechenland antun . Sie haben
jetzt seine Flotte , die Küstenbeftstigunqen und Haupteiscn-
bahnen in Besitz genommen. Bei der llntevwerfung Grie¬
chenlands durch die Alliierten sind Schwert und Fackel nicht
nötig gewesen. Aber Griechenlands Unabhängigkeit ist ver¬
nichtet worden, u. die Verträge , durch die sie gewährleistet
wurde, sind rücksichtslos verletzt worden.

Gegen die englische Zensur.
New Yo rk , 11. Okt. Fünkspruch vom Vertreter des

WTB . Verspätet emgetwffen . Als Antwort auf das Voy-
gehen der britischen Zensurbehörde, die dem Hearstschech
Internationalen Nachrichtendienst die Benutzung der eng¬
lischen Kabel verweigert und behauptet , er verdrehe Nach¬
richten , veröffentlicht der Leiter des internationalen Nach¬
richtendienstes eine Mitteilung , in der er erklärt , die Wahr¬
heit ist, daß dem Internationalen Nachrichtendienst oie Be¬
nutzung der Plostverbindungen und Kabel verweigert wor¬
den ist, weil er sich nicht dazu hergegeben hat . Nachrichten
zu entstellen . Das Vorgehen der britischen Zenfurbehörde
ist das größte Kompliment , das dem Internationalen Nach¬
richtendienst erwiesen werden konnte. Die britische Zenfnü
war von Beginn des Krieges an eine Behörde zur Unter¬
drückung und zur Fälschung von Nachrichten. Tie bri¬
tische Regierung will , daß die amerikanischenZeitungen nur
solche Nachrichten aödrucken, die der britischen Regierung
angenehm und nützlich sind. Die britische Regierung
wünscht, daß die amerikanische» Zeitungen nur entstellte
Nachrichten oder Lügenmeldungen abdrucken. Der Inter¬
nationale Nachrichtendienst ivill keine Nachrichten Ver¬
drehe:: oder fälschen, um der britischen Regierung ooer
irgend sonst jemand zu Gefallen zu sein.

Immer noch Schwierigkeiten mit Mexiko.
Bern,  16 . Okt. (W.B.) Der „Temps " meldet ans

Newhork : Präsident Wilson erklärte dem Gouverneur des
Staates Newhork brieflich, daß sich die Lage an der mexi¬
kanischen Grenze noch nicht gebessert habe, ine Norden
Mexikos jedoch eine Besserung zu verzeichnen sei. Willon
fügt hinzu, daß nach der Ansicht der militärischen Behör¬
den eine Zurücknahme der amerikanischen Truppen neue
mexikanische Angriffe zur Folge haben würde.

Die amerikanische Note in der V -Boot -Frage.
WTB . Newhork,  11 . Okt. (Nichtamtlich,) Fnnk-

ivruch vor: dem Vertreter des WTB . (Verspätet estnge-
troffen .) Tie amerikanische Denkschrift vom 31. August
ist jetzt in vollem Wortlaut veröffentlicht worden. Das
Staatsdepartement antlvortet darin auf das vom 25. August
datierte Verlangen der Alliierten , daß Unterseeboote der
Kriegführenden von den neutralen Gewässern ausgeschloffen
würden , in folgender Weise:

Die Negierung der Bereinigten Staaten hat gftsich-
lautende Denkschriften von den Regierungen des Vierver¬
bandes erhalten , in denen die neutralen Regierungen er¬
sucht werden, „wirksame Maßregeln zu ergreifen, um Unter¬
seeboote der Kriegführenden, ohne Rücksicht auf den Ver¬
wendungszweck, daran zu verhindern, neutrale Gewässer,
Ankerplätze und Häfen zu benutzen." Diese Regierungen
weisen auf die Leichtigkeit hin. mit der sich solche Fahrzeuge,
der Ueberwachung, Durchsuchung, Feststellung der Natio¬
nalität und Wesensart entziehen können und auf die Fähig¬
keit, Schaden arrzurichten, wie es in ihrer Rarur .liege, wie.
auch auf die „besonderen Erleichterungen", die ihnen ge¬
währt werden, wenn sie Plätze zur Verfügung haben, an
denen sie sich aufhalten und ihre Vorräte ergänzen können.
Offenbar auf Grunid dieser Feststellungen sind die Regie¬
rungen der Alliierten Der Meinung , daß Unterseeboote von
dem Genuß der bisher völkerrechtlich anerkannten Regeln
über den Aufenthalt von Handels- oder Kriegsschiffen in
neutralen Gewässern, Ankerplätzen und Häfen ausgeschlossen
werden sollten. Jedes Unterseeboot eines kriegfiibrenden
Staates , das einmal einen neutralen Hafen anlänit, ' sollte
dort festgehalten werden, und deshalb warnten die Regie-
rungen der Alliierten die Neutralen vor der großen Gefahr
des Fahrens neutraler Unterseeboote in Gewässern, die von
Unterseebooten der Kriegführenden besucht werden.

In Erwiderung hieraus muß die Regierung der Ver¬
einigten Staaten ihr Erstaunen ausdrücken, daß es das
Bemühen der Regierungen der Alliierten zu sein scheint, für
die neutralen Regierungen Regeln dafür , was die „neue
Lage" in Bezug auf dien Gebrauch von U-Booten rrennen,
aufzustellen uns die Anwenönng dieser Regeln oder wenig¬
stens eines Teiles davon zu erziringen, indem sie die neu¬
tralen Mächte vor der großen Gefahr für ihre Untersee¬
boote in Gewässer, die von Untekseebvöten der Kriegführen¬
den besucht werden könnten, warnen. Nach der Meinung
der Regierung der Vereinigten Staaten haben die Allsterl -n
betreffend den Gebrauch von Handels- oder Kriegsuntersee-
booten nichts vorgcbrach-t, noch kann die (Regierung der
Vereinigten Staate » einen Anlaß dazu sehen, wodurch die
bestehenden Regeln des Völkerrechts auf diese nicht an¬
wendbar würden . Angesichts dieser Tatsache, sowie der
Mitteilung und Warnung der Alliierten , die irr i^renr
Mertlvrandum ausgesprochen und in Erwägung gezogen ist,
sieht sich die Regierung der Vereinigten Staaten gezwungen,
den Regierungen Frankreichs, Großbritanniens , Rußland:
und Japans initzuteilen , daß, ivas die Behandlung von
Handels - oder Kriegsunterseebooten in den amerikanischen
Gewässern betrifft , die Regierung der Vereinigten Staaten
ihre Handlungsfreiheit in jeder Beziehung sich Vorbehalt,
und solche Fahrzeuge so behandeln wird, lote nach ihrer
Meinung das Verhalten der Macht zu fein hat , von der ge¬
sagt werden bann , daß sie die ersten Schritte zur Fest¬
legung der Grundsätze der Neutralität tat , die über Jahr¬
hunderte diese Grundsätze in dem überlieferten Geiste und
mit dem hohen Sinn ' für Unparteilichkeit aufrecht erhielt,

aus dem heraus sie geboren sind. Damit aber kein Miß¬
verständnis über die Haltung der Vereinigten Staaten be¬
stehe, teilt die Regierung der Vereinigten Staaten den
Alliierten mit , daß sie es für die Pflrcht der Kriegführenden
hält , zwischen den Unterseebooten neutraler und kriegführen¬
der Natioualität zu unterscheiden und daß die V. rant 'oo-
tung für jeden Zwischenfall, der zwischen Kriegsschiffen der
Kriegführenden und neutralen Unterseebooten infolge der
Außerachtlassung einer solchen Unterscheidung zwischen diesen
Arten von Unterseebooten errtstehen kann, völlig auf den
diese UnterscherbungvernachlässigendenMächten ruhen wird.

Ter Aufstand in Riederländifch-Jndien.
Amsterdam,  16 . Okt. Nach Meldungen eines hie¬

sigen Blattes unternahmen 2060 Aufständische eirren ?1>r-
grisi ans den Ort Surulangun am Rawasfluß . Die Staats¬
gebäude sind -unbeschädigt. In Müara Rupit , wo die Ent-
satztrrrpven auf Kraftwagen eintrafen , fanden sie einige
Häuser geplündert und den Markt niedergeörannt . Di ? Tele-
phondrähle sind aus einer Entfernung von 17 Kilometern
vernichtet , desgleichen die Brücken. Nach der vorige Woche
vollzogenen Entwaffnung versügterr die Aufständischen zant-
größten Tell nur mehr über blanke Waffen. Jn dem Kanrpse
von Surulangun wurden sie znrückgeschlagerrlind hatte »:
38 Tote , darunter einen ihrer Führer . Oberst Kboesen eilt
nach Palembang , wo bis jetzt etwa 30 Aufrührer gefangen
wurden . Zwei Funkeneinrichtungen sind in dem Bezirk
Palembang errichtet. In Djambi wurde die Polizeitruppe
durch Gendarmerie ersetzt. Man hatte schon einen Angriff
aus Bangko im Bezirk Djambi gemeldet; ein solcher hat
jedoch nicht stattgefunden, und die Verbindung mit Bangko
ist wieder hergestellt..

Ein italienischer Kreuzer torpediert.
WTB . Berlin,  17 . Okt. (Amtlich.) Eines unserer

Unterseeboote hat am 7. Oktober im Mittelmeer den italie¬
nischen geschützten Kreuzer Liba durch eirren Torpedotreff :r
schwer beschädigt.

Telephonische Nachrichten.
Wilson fürchtet für seine Stellung.
WTB . London,  17 . Okt. (Nichtamtlich .) Der Mvr-

ning Pbst wird aus Washrngtou gemeldet, daß das Staats¬
departement bezüglich der Behandlung der amerikanischen
Post und der „Schwarzen Listen" die Verhandlungen hinaus-
schieben werde, da der Präsident vor Ablauf der Wahlen
keine internationalen Fragen mehr zur Entscheidung zu
bringen wünsche.

Der Seekrieg.
WTB . London,  17. Okt. (Nichtamtlich.) Llohos mel¬

det : Der Dampfer Welsh Prince ist versenkt worderr.

Minister krise in Rumänien.
PM . Berlin,  18 . Okt. Um ein Konzentrations-

ministerinm zu bilden, verhandelt Bratianu mrt den Chefs
aller Parteien . Diese Verhandlungen entspreckerc den Wün¬
schen der Entcntediplomatie , welche Bratianu , wenn auch
mit verringerter Macht, an der
halten will.

-pitze der Reg-.erung ev-

Eine neue Knebelung Griechenlands.
WTB . Bern,  17 . Okt. (Nichtamtlich.) Corriere della

Sera meldet, man erwarte in Athen eine weitere Note der
Entente , in der die Verringerung der Heeresstärke smto die
Verlegung des Heeres nach dem Peloponnes verlangt wird-.
ES besteht Unsicherheit, ob infolge dieser schweren Forderung
eine neue Ministerkrise eintritt.

Wechsel im Wiener Auswärtigen Mmt?
PM . Berlin,  18 . Okt. Zur Frage eines Wechsels im

Wiener Auswärtigen Amt lassen fi* verschiedene Blätter
aus Wien melden, daß im Falle eines Wechsels vor allem,
ein Ungar berufen werden dürfte . Die, meisten Aussichten
dürften Gras Forgach, früher Gesandter in Dresden uno
Belgrad , ferner Graf von Mrreh , der vorletzte Boticharter
in Rom, und Gras Nicolas Szecsenh, der Sohn des Führers
der ungarischen Konservativen, haben.

Ein Postwagen vollkommen ansgebvonnt.
WTB . Berlin,  18 . Okt. Wie dem Bert . Tagebl . aus

Prag gemeldet wird, geriet der Postwagen des gestrigen
Berliner Nachmittags-Schnellzuges kurz, vor Prag in Brand.
Die gesamte Post sei verbrannt.

Aus Proswz und NachdargebLeren
: !: Holzheim , 18. Oktober. Eisernes Kreuz.  Ter

Musketier Groß,  int Jnf .-Regt. 186 wurde mit dem Eiferne,r
Kreuz ausaezÄchnet.

8  Dillenburg , 17. Oktober. Wünsche für nie Be¬
setz ung der Psarrstelle.  Gemäß einem Vorschlag des
Kirchenvorstandes faßten die hiesigen evangelisch-kirchlichen Kör¬
perschaften ans Gründen ocr Zweckmäßigkeit folgenden Be-
ülftnß: „Tie Gemeindeorganeverzichten ans die Ausübung
ihres Wahlrechts be.i der Besetzung der ersten Ptarrstellc
r.nd bitten agl . Konsistorium, diese Stelle dem jetzigen dritten
Pfarrer , August Conrad, zu übertragen. Sie hoffen, daß auf
diese Weise die Wiederherstellung geordneter Verhältnisse in
der Gemeinde beschleunigt wird. Zugleich bitten sie Kgl.
Konsistorium, bei der Besetzung oer dritten i -faerstelle ans
die Bedürfnisse der Gemeinde(Tillenburg ist wie keine andere
irr unserem. Bezirk eine Stadt der Schulen und Beamten)
Rücksicht zu nehmen und diese Stelle mit einem tücknigen, schon
bewährten, aber nicht einseitigen Manne zu besetzen."

»



Ans Bad Ems und Nmgegerw.
Bad Ems, den 18 Oktober 1916

e Das Eiserne Kreuz 1. Klasse wurde dem Oberleutnant
zur See Herrn Schulte,  z . Zt . zur Kur im Hotel Fürften-
hos hier , verliehen.

e Das Eiserne Kreuz und die Württembergifch?
Tapferkeitsmedcrille  erhielt der Sohn der Ww. Elise
Jischbach, Peter F i s chb a ch.

e Silberne Hochzeit feiern heute die Eheleute Karl Ludwig
Z i m m e r s chi e d, Marktstraße.

e Die Goldsarnrnlung hat bis jetzt etwas über 5000
Mark erbracht . Das ist ein guter Anfang , der zu weiteren
Gaben veranlassen sollte.

e Der Evangelische Männerverein hielt seine Okevber-
Pcrjammlnng am letzten Sonntag im Flöck'schen Saale ab.
Der Borsitzende, Herr Pfarrer Heydemann , begrüßte die An¬
wesenden mit freundlichen Worten und gedachte der in letzter
Zeit verstorbenen Mitglieder , zu oeren Ehren sich die Ver¬
sammlung erhob. Dann ergriff Herr Lehrer Malkus daik
Wort zu feinem Vortrage : „Die Ursachen des gegenwärtigen
Weltkrieges ". Einleitend bemerkte der Redner , daß man jetzt
manchmal Klagen hört : „Dieser Krieg war nicht notwendig
Und hätte vermieoen werden können", oder „Der Krieg ist
nur für die Reichen", ooer „Es ist Zeit , daß man aufhöst"
Und dergleichen mehr . Solche unverständlichen Redensarten
würden unterbleiben , wenn die Entwicklungsgeschichte des Krie¬
ges besser bekannt sei. Redner ging dann auf die Politik
Rußlands näher ein, die ieit den napoleonischen Kriegen
auf freundschaftlichem Fuße mit Preußen stand, in die aber seit
dem Berliner Kongreß (1878) ein Umschwung eintrat , weil
sich Rußland um oie Erfolge seines Türaenseldzuges gebracht
sah. Als der russischen Ansdehnungspolitik im fernen Osten
durch, den russisch-javanischen Krieg ein Ziel gesetzt wurde,
richtete sic ihr Augenmerk wieder auf nähere Ziele , näml ' ch
auf den Balkan und die orientll - .fcke Türkei , dadurch aber
kam Rußland in Konflikt mit östreichischen und deutschen
Interessen . Zweimal schon war Rußland bereit , zur Er¬
reichung feiner Ziele loszuschlagen : 1908 und 19) 3 und jedes¬
mal schreckte es vor Deutschlands drohender Haltung zurück.
Seitdem entstand in der russischen Presse eine wüste Hetze
gegen Deutschland und das Treiben der Panslawisten wurde
immer auffälliger und verdächtiger . Da die Finanzen Ruß¬
lands sich immer mehr verschlechterten, und der russische Geld¬
geber, Frankreich , nur unter der Bedingung weiterborgen
wollte , wenn das Geld zum Ausbau des Eisenbahnnetzes nach
der deutschen Grenzen hin uns zum Anlegen von befestigten
Plätzen verwandt würde , stellte Rußland die Gegenforderung an
Frankreich , daß dieses die 3-jährige Dienstzeit einführe , andern¬
falls es das Bündnis kündigen würde . Trotz »einer schlechten
Finanzlage erhöhte Rußland den Heeresetat für 1911 auf
rund 2Vs Milliarden Mark , verlängerte die Dienstzeit um
3 Monate , erhöhte die Frieoenspräse 'nzstärke in den Jahren
1913— 16 um rund 400000 Mann , stellte 4 neue Armee¬
korps auf , bildete 19 neue Regimenter Kavallerie , erhöhte
die Zahl der Feldgeschütze im Armeekorps von 104 auf 144
und anderes mehr . Alles das deutete darauf hin , daß Ruß¬
land mit allen Mitteln zu einem baldigen Kriege sich vor¬
bereitete . Da geschah im Sommer 1914 der Fürstenmord zu
Serajewo . Um den Moro zu sühnen und dem großserbischen
Treiben ein Ende zu bereiten , erklärte Oesterreich an Serbien
den Krieg, aber hinter Serbien stand Rußland mit seinem
Bundesgenossen . Hierauf kennzeichnete Herr M . kurz die eng¬
lische Politik , die sich Die Gelegenheit nicht entgehen lassen
wollte , den unbeguemen Konkurrenten auf dem Weltmarkt?
im Verein init den beiden Festlandsmächten den Garaus zu
machen. Mit dem festen Vertrauen ,0aß unser Vaterland sieg¬
reich aus dem großen Völkerringen hervorgehen werde, schloß
Redner seinen cĥ -stündigen Vortrag.

* ^ **
? Rirvern , 18. Oktober . Das Eiserne Kreuz

erhielt für Tapferkeit vor dem Feinde der Grenadier Josef
Frie.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad Enis.

Der Williardensteg der Kriegsanleihe ist errungen;
ein glänzender Erfolg. Das deutsche Volk hat den
Krnst der Zeit ersaht.

Kiue neue gleich wichtige Aufgabe gilt es zu erfülle«
— den Goldschatz der Hteichsbank weiter stärken zn helfen.
Dazu kann jeder beitragen, indem er feine Goldsache«
der Gotdankaufssteke bringt. Kr erhält de» volle« Gold¬
wert und erweist dem Vaterland einen großen Dienst.

Die Goldankaufshilfsstesse für Wad Kms befindet
stch im Weitzen Rotz. Im Gktober Dienstags von
IO1/»—12*/2 Ihr geöffnet.

Grundstircksverpachturrg.
Das städtische Grundstück im Distrikt „Süße Wasem", bis¬

her von Heinrich Wilhelm Zimmerschied gepachtet, soll neu
verpachtet werden.

Schriftliche verschlossene Angebote sind bis
Dienstag , den 24 l. Mts vormittags 1t Uhr

an uns einzureichen . Der Pachtpreis ist in dem Angebot für
ein Jahr anzngeben.

Bad Ems,  oen 18. Oktober 19816.
_ Der Magistrat.

Emlieserung von Eicheln und Roßkastanien.
Die gesammelten Eicheln und Roßkastanien können

Dienstag , den 17 . und Mittwoch , den 18 . Oktober
nachmittags von 3 bis 5 Uhr , gowie Donners¬
tag , den 19 . Oktober ^ vormittags von  9 bis!
12 Uhr im Ratha ush v f ab geli e fert werden.

Die Vergütung beträgt für 100 Kz. Eicheln 11 Mark
und für 160 Kg. Roßkastanien 8 Mai . . Die Auszahlung
erfolgt an einem noch später zu bestimmenden Tage.

Bad Ems,  den 16. Oktooec 1916.
Der Magistrat.

Pfcrchverfteigernng
DonnerStog . de« 19 . Ctt.  1916 , abends 9 Uhr in der !

Gastwirtschaft KyffyLuser vier. [817 I
Tchäfereigesellschast Bad EmS. 1

Betr . Zusatz-Brotbücher.
Die Ausgabe von Zusatzbrotbücher an Personen , die

schwere Arbeiten zu verrichten haben, mit Ausnahme
der in den nuten angegebene« Betrieben beschäftigten
Personen findet wie folgt statt:
Donnerstag , den 19. d. Mts . vorm, von 8 'rbis 12 Uhr

für die Personen mit den Anfangsbuchstaben A. bis H.
Nachmittags von 3 '/- bis 5'/- Uhr von I . bis M.
Freitag , den 20 . d. Mts . nachm von 2 bis 6 Uhr

von N . bis Z.
Die Verausgabung erfolgt im Nathaussaale.

Für die bei der Gewerkschaft, bei der Bade- und Brun-
nenverwaltung, beider Eisenbahnverwaliung, Gaswerk, Gebr.
Siesmeier, Malbergbahn Akt. Gesellschaft, Harry Kraft, in
den Rothschen und Göbelschen Fabriken beschäftigten Schwer¬
arbeiter werden die Zusatzbrotbücher von den Arbeitgebern
ausgegeben.

Damit sich die Verabfolgung glatt vollzieht , müssen die
Zeiten genau eingehalten werden.

Die Zusatzbrotbücher werden nur an die Schwerarbeiter
selbst oder an erwachsene Familienangehörige verabfolgt.

Selbstoerbraucher erhalten keine Zusatzbrotbücher.
Bad Ems , den 17. Oktober 1916.

_ _ Der Magistrat.
Brot -Ausgabe.

In dieser Woche gelangen wieder Zweipfundbrote, die
bei L. Herbei, K Back, M. Bräutigam, Konsumverein
Emserhütte und Bäcker Schäfer zu haben sind, zur Veraus¬
gabung.

Die Bezugsscheine, auf die nur Bedürftige und Schwer¬
arbeiter Anspruch haben, werden am Freitag, den 20. ds.
Mts. während der Bürostunden ausgegeben.

Bad EmB, den 16. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Höchstpreise für Aepfel.
Gemäß der Verordnung vom 7. ds. Mts . darf der Preis

für Aepfel aus der Ernte 1916 einschl. oer Erntekosten bei
der Veräußerung durch , den Erzeuger (auch Pächter ) für ge¬
schüttelte und für Falläpfel 7,50 Mark , für gepflückte Aepfel
12 Mark für den Zentner nicht übersteigen. Diese Preise er¬
höhen sich beim Verkaufe durch den Kleinhandel an den Ver¬
braucher um 5 Mark für den Zentner.

Ausgenommen von der Preisvorschrift des Ab. 1 sind
Tafeläpfel . Als Täfeläpfel gelten ausschließlich gepflückte, sor¬
tierte und in festen Gefäßen verpackte Aepfel.

Bad Ems,  den 17. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Höhere Mädchenschule.
Für eine errrankte Lehrerin wirs eine Vertreterin ge¬

sucht.
Lehrbefähigung in Französisch erwünscht, aber nicht Be¬

dingung.
Vergütung monatlich 135 Marl.
Dauer der Vertretung unbestimmt.
Meldungen sind bis Samstag , den 21. d. Mts . an uns

einzureichen.
Bad EmS,  den 14. Oktober 1916.

802]  _ Das  Kuratorium.

Obstmarkt in Diez.
Am Freitag , dm 20. Oktoberd. Js . findet in Diez

Obstmarkt
statt.

Es sind, nur Tafeläpfel, Birnen und Zwetschen zum
Verkauf an jedermann anzufahren, da die Wirtschaftsäpfel
noch beschlagnahmt sind.

Diez,  den 10. Oktober 1916.
Der Magistrat.

_ __ Heck._

Bekanntmachung.
Betr . Fleischversorgnng der , um Bersorgungsgebiet

Diez gehörigen Einwohner.
Tie zum Versorgungsgebiet Diez gehörig.« Einwohner von
Aull , Birlenbach einschl . Fach in gen , Gückingen,
Hambach  werden künftig am Berkausttage (Freitags ) nach¬
mittags  zwischendurch bedient und zwar : von
2 —3 llhr die Einwohner von Birlenbach einschl. Fachingen,
3— 4 Uhr die •Einwohner von Aull und Gückingen,
4— 5 Uhr die Einwohner von Hambach.

Im Interesse der Allgemeinheit ist di ? Zeit¬
einteilung genau ein zu halten.

T i c z, den 16. Oktober 1916.
Der Bürgermeister.

I . V. . Heck.

Allgemeine Ortskraukenkasse
für den UnterlahukreiS zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge für das
3. Vierteljahr. ' In Katzenelnbogen werden die Beiträge
Sonntag , den 22. Oktober, im Gasthof„Bremser' von
11 bis 12 Uhr und von 1 bis 3 Uhr erhoben.

Diez, den 17. Oktober 1916.
Der Vorstand.

I » . fachs. SpeisezmieveLn 18 M.
Gelbe Wben 7,50 M.

mit Sack ab Boppard offeriert [725
Joh . Räder , Koppard Telefon 251.

Militärische Borbcicitiinz da
Heute Mittwoch abend «
Uebung in »er luttihlnl

Bad EmS, den 18. Oktober 191g C*
Ortsausschutz fßt Augen

Mein

Personen-Omnibus
geht täglich 2 mal nach

Singhofen und Pohl.
Abfahrt nachmittags
Von Pohl zurück
Von Singhofen zu

Abfahrt vormittags 7,HO Uhr
Von Pohl zurück 11 Uhr
Von Singhofen zurück 11,20 Uhr

Abfahrt bei Rölz an der Kettenbi
Der Personenwagen fährt nicht mehr an

sondern direkt nach den Zügen

Heinrich Rölz, Nas
an der Kettenbrücke . Telephon

Milch-Zentrit
neuester Konstru

in allen Grössen (auc

Ziegenhaltung ) auf Lager
sofort lieferbar

Julius Sin
a. d. alten Kas

Fernsprecher 232.

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben«

Kriegs-Ratgebei
Teil  1 beantwortet in lexikalischer Anordnung

Heer, Flotte und der
zusammenhängenden Fragen.

Teil  2 ist für jeden Kaufmann u. Gewerbetmla
wertvolles Adreßbuch

für die vom Reiche und den Bundesstaaten

kriegswirtschaftlichen Organisati
(Einkaufs - und Berteilungsstellen , Vcrwertun
Zentralstellen für Ausfuhrbewilligungen ustv.) mp

ein Auskunftsbuch über die wichtigste»
Wohlfahrtseinrichtungrn.

, ; Teil  3 enthält die

Gesetze über die Kriegsverfttzten- u. Hii
sürsorge

auf Grund der Militärversorgungs - und Sozia..
gefetze, ausführlich erläutert , und dient nlhn ®

. sowie den Angehörigen in der Heimat al- *
stündlicher  zuverlässiger Wegweiser-

mern.

Preis des einschl. Tabellen 380 Seiten starke»,„r_ . _ nur Martttcxncn elegant gebundenen Buches nur
Geschäftsstelle der Emser und Tiezer o‘

Für die v elcn Gratulation ««
i unferer Hochzeit bauten
eizlichst 1̂ 3
tut.reff. Bauer u. Frau,

geborene Loos.
Hanau a. M.

Tüchtig «» I

Häusl"
gesucht.

Bäckerg
wl' d soloct g !«

Erwarte einen Waggon Aug Petüß ^ ,

Tüchtiges^

Zentner 5,5« M.
Aug. Bars, Bad Ems.

Telefon 182. j824

für alle
egen Em-rM '" 5
feajar‘“ n9tfW

Ankauf
von Lumpe « , auochen , Eisen,
Metallen , Papier , sowie gebr.
Korke « zu höchsten Preisen. Best
werden abgeholt. p77

Peter Mining Bad Ems,
Marktstraße 69.

MetallbetteirKatalog frei
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Eisenmöbelfabrik Guhl t Thür.

Ems.
Israelitischer Gottesdienst.

Mittwoch abend 5,30
Donnerstag morgen 8,30

Predigt
Donnerstag abend 5,<0
Freitag morgen 8.30
Freitag abend 5.1«
Samstag morgen 9,60
Samstag nachmittag 5,25
Samstag abend 6,10

für alleHÄßlüs,^
Richter^ - - -
" Ein IW» *

JlfÄF"
gesucht

Orff°

»LS »-'-
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